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Buschkühl; Matthias: die irısche, schottische und römische Frage. Dıs-
raelı's Schlüsselroman Lothaits (1870) (Kırchengeschichtliche Quellen und
Studıen, K KOos Verlag der Erzabte] St Ottıilien 1980, 239 kart
Diese Dissertation bewegt sıch autf der Grenzlinie VO  - Literatur-, allgemeiner und

Kirchen-Geschichte. Ausgangspunkt 1St die Erkenntnis, da; in Dıisraeli’s Schlüssel-
„Lothaır“ weıt mehr historische Zusammenhänge und konkrete Einzel-

heıten verwertet sınd, als bıslang ANSCHOININCI, Miıt diesem Koman versuchte der DE
rade ın OUOpposıtion befindliche Disraelıi, die großen kırchen olıtıschen Probleme seiner
Zeıt, besonders ım Hınblick auf England un: Italıen, erzäh erisch gestalten. Es eNL-
stand eın Schlüsselroman VO  w interessanter Konkretheit. Das Hau tverdienst des ÄAu-
LOrS esteht in der überraschend weitgehenden Auflösung der Versc lüsselungen und 1ın
der Kommentierung der zugehörigen hıstorischen Vorgange. Der Autor benutzt dies,

praktisch alle vatıkanısch-englischen Probleme des Jahrhunderts, besonders
ber die der etzten Jahre des Kırchenstaates, darzustellen. Aut diesem Gebiet erweılst

sıch als u Kenner. Dıie vielen Problemkreıise, die autf diese Weise mıt hereingezo-
SCH werden, machen die Lektüre allerdings nıcht immer übersichtlich. och se1 noch-
mals betont, da{fß InNnan autf dem Gebiet der lıteraturgeschichtlichen dıe Arbeıiıt 1St eıne 1ı-
teraturwissenschaftliche Dissertation) und diplomatiegeschichtlichen Zusammenhänge
reiche Belehrung schöpfen kann

twas anderes 1st die ausgesprochene Parteilichkeit, die das Buch praktisch völlig
durchtränkt. Dıie’ und eın VO Autor oft gebrauchtes Wort benutzen,
ressentiment eladene Abneigung oilt dem Liberalismus des Jahrhunderts as el-
gentliche An jegen des Autors 1St Sar nıcht lıteratur- und geistesgeschichtlich, gehört
der Verteidigung der stlıchen Untehlbarkeit und seiıner englischen ProtagonistenRw1ıe der Herabsetzung Gegner derselben. Man sollte modernen utoren un: frühe-
LOn Menschen NUur dann „Ressentiments“ vorwerten, WE INan wirklich sıcher 1st, da-
VO selber treı se1in. Und das sınd Hıstoriker ebenso selten w1e andere Intellektuelle.
Wiıchtige Wertiragen affızıeren eben uch menschliche Getühle Miıt der Konstatıerung,
da{fß z.B die englische ıberale historische Tradition yegenüber dem Papsttum ressent1-
mentgeladen WAar, 1st noch nıcht 1e] gESART. Dann mu{ß [anl schon tieter oraben und tra-
SCH, ob diese Ressentiments unverursacht der nıcht. Für den Autor 1st die ul-
Tamontan: Bewegung Pıus nerell die vertol Unschuld, un: wer den Syllabus
EeTrTOTUMM adurch ekämpftte, SC die negatıv ormulijerten Aussagen 1Ns posıtıve
übersetzte, macht sıch einer böswilligen Interpretation schuldig (S 85), obwohl dies die
deutschen Jesuıiten doch ebenso hatten. Das rote uch für den Autor 1St eiınerseıts
die whiıg istische Geschichtsauffassung, andererseıits Döllinger und die lıberalen
deutsc Kat olıken. Hıngegen olgt CITNEC Brandmüller In seiner Auffassung,
da{fß „dıe Mehrheıit der ultramontanen heo OSCH gemäßigt war Ich kann ach ausdau-
ernder Lektüre ultramontaner utoren des Jahrhunderts bezeugen, dies nıcht
der Fall 1st, WE das Wort „gemäßigt“ enn irgendeinen ınn behalten soll.

Wenn der Autor „Döllingers Verhattetsein ın den Denkschemata der englischen Ge-
schichtsideologie, der 50$. natıonallıberalen Geschichtsauffassun kritisiert, hätte

sıch eine AaUSSCWORCHC un vertiefte Analyse dieser „Geschic tsıdeologie“, die 1M-
ersönlichen Freiheit ZU Inhaltmerhiın den Gedanken der politischen, relig1ösen und

hatte, gewünscht (S 8—50) In diesen Fragen ubt sıch der Autor jedoch VOTI-1;
wiegend apodiktische un: dogmatische Urteıile.

Geradezu haßertüllt 1st das Kapıtel ber Döllinger und Acton. Der Autor bewegt sıch
1er völlıg aut den Spuren VO  w} Brandmüllers olemıschem Werk „1gnaz VO  3 Döl-
lınger Vorabend des Vatiıkanums“ (St. Ottı ienli

Bisher War der Offentlichkeit der Name Buschkühls NUur AUS dem Artıikel be-
kannt, den Julı 1978 1im „Rheinischen Merkur“ dem Titel „Eıner NS-
Schritt auf esessen“ veröftentlicht hat In diesem Artıkel versuchte Buschkühl be-
weısen, da Hasler 1ın seiınem bekannten Werk über Pıus un! die Dogmatı-
sıerung der pa tlıchen Unfehlbarkeit 1m wesentlichen „ledi lich das Thesengerüst“ des
SS-Obersturmbanntührers Schmidt (-Volkmar) 5 efü It und das mıt
Ideologiekritik modisch garnıert habe“ Abschließen bescheinigte Buschkühl dem
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Schweizer Afltor eine „Affıinıtät“ dem 55-Mann, W as jeden, der dıe zutietst huma-
nıstische Denkweıse Haslers kannte, 1m höchsten Grade verwundern mußte. Dıiese den
Sachverhalt entstellende Darstellungsweise hat sıch selbst gerichtet, doch hat N sıch der
Vertasser natürlic! selber zuzuschreıben, wenn inan seıne Dıissertation, die in dem-
selben Artıkel ankündıgte, ann 1n dıesem Lichte lıest, besonders, da seıne Sachkom-
petenz in der Beurteilung des Haslerschen Werkes mıiıt der Beschäftigung seıner Dok-
torarbeit begründete. Woge der Kezensent speziell protestieren mufß, 1st die Bean-

eıt durch den Autor. Er reißt einzelne Außerun VO:spruchung einer eigenen Ar
denMI1r aus dem Zusammenhang, S1€e V|  ‚9 hne meıne Auffassung

Kirchenstaat und Pıus 1im geringsten teiılen der ırgendeıiner Stelle disku-
tieren ®) 4 ’ 7 9 150)

Düsseldorf Christoph Weber

Georg Schwaiger, Johann Michael Saıiler. Der bayerische Kirchenvater. Verlag
chnell Steiner, München Zürich 1982, FU S: Abb
Im Todesjahr Goethes 1832 starb uch ıne der bemerkenswertesten un liebenswer-

testen Gestalten des NCUECTIECIL deutschen Katholizısmus: Johann Michael Sailer
(geb 1751 fast eın gENAUCI Zeıtgenosse Goethes!). Das vorliegende uch 1St Iso ıne
Jubiläumsgabe seiınem 150 Todestag. Dreı Dınge kann INa nach der Lektüre des
Buches uneingeschränkt N:; 1st eın sehr schönes Buch:;: 1st eın sehr gut gearbei-

un! dokumentiertes Buch; C655 1sSt eın sehr lesbares un lesenswertes Buch
Es 1st eın sehr ‚schönes“ Buch, dem der Vertasser und der Verlag alle Liebe en

gedeihen lassen. Neben Druck, Format und ußerer Gestaltung siınd VOT allem die zahl-
reichen roßartıgen und ZU) eıl seltenen Biılder rühmen, die der erfasser selbst
ausgewa It hat wohl sämtliche Porträts Saılers, die wichtigsten Orte seines Lebens 1n

die wichtigsten Menschen, denen begegnet 1St. Dazuzeitgenössıschen Ansıichten,
kommen 1mM Text die Faksımiles VO Titelblättern zahlreicher Erstdrucke VO Schritten
Saıilers.

Man spurt sehr bald eım Lesen, un: eın Blick aut die Nachweıse bestätigt CS, dafß 65

sıch eın glänzend dokumentiertes Buch handelt. Nıcht Ur 1st der wissenschaftliche
Unterbau sorgfältig erarbeitet, das 4ANZEC Buch äßt auf ıne sehr lange un!: intensıve Be-—schließen (was uch frühere Veröffentlichungen desschäftigung mit seınem Gegenstan
Vertassers erkennen assen) ber Georg Schwaiger, 4UuS dem Regensburgischen STam-

mend, Sailer seıne etzten Lebensjahre verbrachte, 1st nıcht Ur miıt diesem Mann
sehr9 besitzt uch ıne ıntıme Kenntnıiıs tast <ämtlicher Orte seınes Lebens.

Es ist eın sehr lesbares Buch; der Vertasser macht dem Leser eicht; dem verschlun-
Lebensweg Sailers tolgen, inan sıch SCIN seiner Führung Eıne

Darstellung dieses Lebensw 605 ber 1St 1m höchsten Maße interessant un lesenswert.
Das Leben Sailers umfaßte dıe etzten Jahrzehnte de 18 und die ersten des Jahr-
hunderts, chaotische Zeitläute, deren Umbrüche tür das katholische Deutschland 1in v1ie-
ler Hınsıicht tieter un! gravierender als für das evangelısche, mittendrin „die Tage
der Zertrümmerung“, wıe Sailer selber ausdrückte (47—56); der Zusammenbruc des
alten deutschen Kirchenwesens in der Säkularısatiıon. Keın Wunder, da ann
Michael Sailer ON in diesen Umbruchzeıten nıcht leicht hatte, seın Weg VO Novızen 1m
Jesuıtenorden bıs schließlich ZU) Bischof VO  - Regensburg umta{ßt Höhen un: Tieten
un: 1st voll überraschender Wendungen. Zum Beispiel: 99.  Is angeblicher Autklärer WAar

Saıler 1/94 in Dillıngen mıiıt seiınen Freunden ungnädig entlassen worden, als vermeınt-
lıchen Aufklärer beriet ıhn 1U (1799) die bayerische Regierung ach Ingolstadt“ (65)
Dıiıeser Lebensweg wiırd VO Vertasser sachkundıg eingebettet in die bewegte geschicht-
liche Umwelt. Das uch bietet zahlreiche, weıthın auch unbekannte Detauils ZUT Kul-
LUr- un:! Sozialgeschichte, ZUTC Bildungs- und Geistesgeschichte, ZUrFr Kırchen- und

nıcht zuletzt natürlic ZuUr bayerischen Geschichte dieser JahrzehnteWeltgeschichte, der mıiıt RechtDoch etzten Endes Ist immer wiıieder Johann Michael Saıler elbst,
UNsSsScCTC Aufmerksamkeıt aut sıch zıeht gerade uch die Aufmerksamkeıt des CVaANSHC-


